
Besprechungen
eıt 1111 Glauben Als Bischotf wAar Stensen Cesbron, Gıilbert Albert Schweitzer.
SCINEL eıt und Umwelt weiıt 15 Beson- Begegnungen. Heidelberg 19538
ders dıe kirchliechen Zustände 1111 alten feu- Drei Brücken Verlag. 2,8
dalen Münster wWäaren ıhm Anla{fßs scharfer Diesmal Schrift über Albert Schweitzer
Krıtik persönlichem Leiden und stillem
Protest Hıer Iannn INa  - sich der Erkenntnis Mannes zurück

CISCHEL Art Das Werk des großen
ohne ZU verschwin-

nıcht verschließen, da{fß 1N€ Wiedervereinl- den Es ı1st da, jedoch 1Ur als Nebensache,
u  o mi1ıt den VO uUlls Glauben getrenn- als Rahmen der Begleitmusik für den Men-
ten Brüdern auch der katholischen Kirche schen Albert Schweitzer Und dessen Wesen
1EUE umgestaltende Lebenskräfte zuführen sucht CGesbron in dem feinen Skizzenbuch
könnte. Der Vert. rundet das Lebensbild SCINET Ileinen Begegnungen einzufangen.
Stensens ab, indem 111 E1INECIN Schlufß- Be1l jeder Begegnung blitzt irgendeine Eigen-

auf, dıe den Beschauerkapıtel aut „‚Stensens Missıon heute*®*® e1N- art des ‚„‚Doktors‘®‘
geht, das sechr brauchbare und anregende vielleicht ZULE demütigen Ehriurcht ZWINgT
Perspektiven eTÖöitfnet. vielleicht uch 1Ur „„‚sehr rührend“®* wirkt,

Das uch 15T ruhig, sachlich und miıt uf die nämlich die n lieben. und
C1L1HNEeEX verhaltenen W ärme geschrieben Eis aufreizend auft die andern Der Mensch
151 erstaunlich, WI1e viele Einzelheiten uftf Schweıiıtzer mıiıt a{{ sC1LNEer Größe, SC1LHNECIL Cr-

drückend hohen ollkommenheiten und SC1-knappem Platz leuchtenden ild
dieses großen, aufrechten und heiligen 11  — Schwächen grüßt iUıLNns aAUSs diesem Bänd-
Mannes verarbeiıtet sind. Iieser Mann hat chen, das schmal ist  f Umfang und
uch uULSeTIer eıt noch VIE.  ] Er 151 gedrängt und füllıg und bezaubernd

Bierbaum schreibt, ‚CM W egwelıser für SC 11EIN Inhalt un SC1LLNCL Sprache
3881 christliches Abendland*®® Vielleicht wünschte be1i der Lesung

bısweilen, möchte die schlichte Mensch-Wolfisberg
hchkeit Schweitzers mı€ WCN1LSCI Ksprit und

Newman John Henry Selbstbiographie Geistesblitz umrahmt worden C111 ber
nach SC 1116 I1 Tagebüchern KEingelei- uch 1sST eindrucksvall und C111 Anlaß
tet und hrs VO  y Henry Irıstram ernsten Nachdenkens Klenk
&. und Stuttgart 1959

Sieburg, Friedrich Chateaubriand Ro-Schwabenverlag Ln
Kardinal Newman hat sich fast SC1I1 Sall- mantık und Politik (494 5.) Stuttgart
Z65 Leben hindurch 1 SC1LLCIL Tagebüchern 1959 Deutsche Verlags-Anstalt eiınen
Rechenschaft über sıch selbst und über den
Sınn SC1NES JIuns ZU geben versucht, uch dıe dritte große Biographie Sieburgs
da{ß INa  — daraus Tast 1106 vollständige gılt dem Frankreich der Revolutionszeit
Selbstbiographie 7zuiusammenstellen kann nach SCIHNECIN Kobespierre und Napoleon

führt C111 Chateaubriand durch die Re-Diese Tagebücher werden hier VOo  ; den Be-
nedıktinern W eingarten deutscher stTauratıon bis ZU. Revolutionsjahr 18343
Übersetzung geboten Becker hat dazu das zugleıich das Yodesjahr des Dichters ist.
1116 Kinleitung un Kommentar hei- ıs ist 1ınNe bewegte Zeit, die Sieburg

glänzend geschriıebenen Skizzen ZuU Lebengetiragen Besonders bedeutsam sınd die erweckt. In ıhrer Miıtte steht der DichterAufzeichnungen AUS den ersten Universı- der französıschen Romantik der entschei-tätsjahren, über Reise un dend das Denken der Epoche mıtbestimmt
Krankheıt Sizılien, dann Tagebü-
cher 1859 18379 über SC 11 Wirken

ber uch pohıitisch diplomatischer Miıs-
un als Außenminister S 16 hinein-

Irland Solche Jagebücher, und bei New- zuwırken sucht. Indes S1115 SC politisches
InNan 1sT dies besonders betonen, ZCISCH Waıirken kaum über das Dilettantische hin-
den Menschen VO  un C1L1HNer Seite, dıe sC111C1I1 aus. DIie Politik W1C dıe Erauen der
Zeitgenossen allgemeinen kaum ZUSAUNS- Rahmen, den SC11I1 Ich brauchte, aut das
Lich 1sST | S Vare falsch “ 1C für wahrer Zz.U 19088) romantischem Überschwang alles be-
halten, als das ıld das 201  n bot Sıe ZOS Seıin Leben voll Spannung zwischen
sınd 1U  er CINE, 11n uch wichtige Seıite Poesie und Tat hat Sieburg ZU.  I Darstellung
des SaNnzeh Menschen, der dıe Einheit bel- gerel1zt, weil ıhm dıe „Vvollkommene
der ıST uch bleiben die Tagebücher 2US Spiegelung des künstlerischen Menschen‘“
den Jahren nach 18359 erschütternd S] ent- sıcht. Es INa  s  o& miıt dieser Blickrichtung aut

den Künstler Chateaubriand zusammenhän-hüllen dıe ständige Ausrichtung der Seele
Newmans aut ott und SC1NEIL heiligen SCH, da{fß SC1116 Bedeutung für die religıöse
Willen, ber auch die tiefe Enttäuschung Krneuerung Frankreichs nıcht genügend ZUL

Geltung kommt Vom Inhalt des ‚„„‚Genıiusüber das Dunkel und den Mißerfolg gerade des Christentums®* 7 erfährt der Leser
SCIHNET besten Jahre, auft die allerdings äal sehr * Zwar gehen die Auffassungentiefere un dauerhaftere Wirkung SCIHNECL Biographen über Chateaubriands PCI-
aut weıte Kreise folgen sollte, die his heute sönliches Christentum auseinander; den-

Brunnernıcht nachgelassen hat noch ZCISCH allein dıe ‚„‚Erinnerungen JeHN-
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